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Einleitung 

Geld "arbeitet"; es "produziert" Zinsen. Ob das Recht diesen Vorgang bil-
ligt, ist eine alte Frage. Das deutsche Zivilrecht beantwortet sie - heute -
mit Ja: Bei Verträgen herrscht Zinsfreiheit; das Gesetz selbst begründet 
Zinspflichten. Es erkennt so an, daß Zinsen in der modemen Geldwirt-
schaft alltäglich sind. Schon ein erster Blick ins Gesetz zeigt jedoch, daß 
die Verzinsung Grenzen hat: Sie darf nicht wucherisch sein; Zinseszinsen 
sind oft verboten; die gesetzlichen Zinssätze scheinen niedrig. Möglicher-
weise klingt das alte Mißtrauen gegenüber dem Zins nach. 

Manche der Vorschriften alten Ursprungs werden von Zeit zu Zeit neu 
"entdeckt'" und neu "belebt"2 (so § 247 BGB a.F., § 289 S. 1 BGB). Nach 
der "Renaissance" stellt sich oft die Frage, welchen Zweck solche Normen 
heute noch haben: Die gegenwärtige Bedeutung der Zinseszinsverbote etwa 
ist wenig geklärt. Der Streit um das seit 1977 wiederentdeckte Kündigungs-
recht aus § 247 BGB rief sogar den Gesetzgeber auf den Plan. Aber auch 
auf scheinbar festem Boden (Wucher, Verzugszinsen, Hypothekendarlehen) 
gibt es immer wieder Überraschungen: bei der Berechnung des Effektivzin-
ses ebenso wie bei der des Zinsschadens im Verzug. Das "Transparenzge-
bot" , an dem der Bundesgerichtshof neuerdings zinssteigernde Klauseln 
mißt, soll gar ein rechtlicher "Quantensprung"3 sein. Das alles zeigt, daß 
die jahrhundertealte Zinsfrage immer noch zivilrechtlich bedeutsam ist. 

Die bisherige wissenschaftliche Diskussion wirft auf sie nur Schlaglichter: 
so bei der Überprüfung und Abwicklung von Ratenkrediten. Es lohnt daher, 
das deutsche Zinsrecht zusammenhängend zu untersuchen und nach seinem 
Wertungsgehalt zu fragen. Ein Vergleich mit englischem Zinsrecht macht 
ihn besonders deutlich. Dabei können freilich nicht alle Rechtsfragen be-
handelt werden, bei denen Zinsen eine Rolle spielen. Nach einer allgemei-
nen Beleuchtung des Zinsproblems müssen Vergleichspunkte genügen, um 
die einzelnen Rechtsordnungen zu kennzeichnen. Besondere Aufmerksam-
keit verdient 'dabei die Effektivzinsberechnung: Eine EG-Richtlinie gibt den 
Mitgliedstaaten auf, für sie eine einheitliche Methode zu entwickeln. 
Schwerpunktmäßig wird auch der Zinsersatz bei Verzug behandelt; denn 

1 Palandt-Putzo Anm. 1 a zu § 609 a BGB. 
2 Löwisch. Zinseszinsverbot 26. 
3 Bruchner 1876. 
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18 EinleitWlg 

dieses Problem ist in Deutschland wie in England der wichtigste Kampf-
schauplatz4 des Zinsrechts. 

Der Rechtsvergleich dient dem besseren Verständnis des eigenen Rechts. 
Er zeigt, wie zinsrechtliche Aufgaben verschieden zu lösen sind. Er ist 
schließlich der erste Schritt zur Rechtsvereinheitlichung. Diese ist in Euro-
pa auf schuldrechtlichem Gebiet in Gang gekommen; sie steht auch im 
Zinsrecht an.5 

• KelUlzeichnend BGH NJW 1988, 1967, 1969: "kaum noch überschaubare Fülle von Mei-
nWlgen Wld GegenmeinWlgen in der RechtsprechWlg ... und im Schrifuum". 

, Vgl. die BegründWlg der EG-Richtlinie "Veroraucherkredit" (87/102/EWG), NJW 1988, 
1959. 



1. Kapitel 

Das Zinsproblem 

Der Zins entscheidet in Shakespeares "Kaufmann von Venedig'" über Le-
ben und Tod: Ein Stück Aeisch "ganz nah dem Herzen" verkörpert ihn. 
Die rechtsgeschichtliche Bedeutung hebt Josef Kohler hervor: "Die schwie-
rige Frage des Zinses" habe "die Menschheit jahrhundertelang bewegt und 
das ganze wirtschaftliche Leben aufs tiefste ergriffen." Die Frage hat sich 
ethisch bis heute nicht erledigt: Angesichts der drückenden Schuldenlasten 
vieler ännerer Länder wird das Zinsnehmen als solches mißbilligt ("Wer 
Zinsen nimmt, nimmt dem anderen etwas weg .. ."3). Zur internationalen 
Schuldenkrise ist häufig zu hören, die Schulden seien längst beglichen, 
"nur" die Zinsen stünden noch aus. Auf nationaler Ebene hat kürzlich das 
OLG Stuttgart die lebenslange Zinsverschuldung mit der lebenslangen Frei-
heitsstrafe verglichen.' Die ethische Sensibilität gegenüber dem Zins scheint 
zu wachsen. Sie beeinflußt mittelbar auch das Recht als ethisches Mini-
mum. Zinsrechtliche Fragen stellen sich zur Zeit in Deutschland wie in 
England. Vor dem Vergleich der Antworten muß man sich das Problem 
vor Augen führen. 

A. Wortbedeutung "Zins" / "Interest" 

Dabei ist zunächst zu klären, was mit "Zins" oder "Interest" gemeint ist. 
Denn bereits die Sprache mag das Zinsproblem erhellen. 

I. Normalfall 

Jeder Bankkunde verbindet Vorstellungen mit dem Wort "Zins". Sie lie-
gen wohl nicht fern von der englischen juristischen Definition: a sum paya-

I 4. Akt, l. Szene. 
2 Kohler 48. 
) Kirchentagsbroschüre 113. 
• OLG Stuttgan NJW 1988. 833, 835: "Vergleichbarlceit der Situationen". 


